
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
3 

00
0 

93
5

A
1

TEPZZ¥ZZZ9¥5A_T
(11) EP 3 000 935 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
30.03.2016 Patentblatt 2016/13

(21) Anmeldenummer: 14186892.7

(22) Anmeldetag: 29.09.2014

(51) Int Cl.:
E01F 7/04 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME

(71) Anmelder: Trumer Schutzbauten GesmbH
5110 Oberndorf b. Salzburg (AT)

(72) Erfinder: Karl, Max
5020 Salzbug (AT)

(74) Vertreter: Hoefer & Partner Patentanwälte mbB
Pilgersheimer Straße 20
81543 München (DE)

(54) Schutzverbauung

(57) Die Erfindung betrifft eine Schutzverbauung (1)
mit einer Mehrzahl von beabstandet angeordneten Trä-
gern (2); mit einem Fangnetz (3), das an den Trägern (2)
geführt ist; und mit einer Bodenplatte (4) pro Träger (2)
zur Fixierung der Träger (2), wobei die Träger (2) jeweils

über ein Kugelgelenk (5) an ihrer zugeordneten Boden-
platte (4) fixiert sind, und wobei das Kugelgelenk (5) eine
Pfanne (6) und eine in dieser geführte Kugel (7) aufweist,
die mittels einer Rückhaltevorrichtung (8) in der Pfanne
(6) lagegesichert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schutzverbauung ge-
mäß dem Oberbegriff des Anspruches 1.
[0002] Eine derartige Schutzverbauung ist beispiels-
weise aus der EP-A-484 563 bekannt und dient dazu,
einen Schutz vor Steinschlag, Holzschlag, Lawinen oder
ähnlichem zu schaffen.
[0003] Gegenüber der gattungsgemäßen Schutzver-
bauung ist es Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
Schutzverbauung der im Oberbegriff des Anspruchs 1
angegebenen Art zu schaffen, die effizienten Energieab-
bau gegen Steinschlag, Holzschlag, Lawinen oder ähn-
lichem möglich macht.
[0004] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt durch die
Merkmale des Anspruchs 1.
[0005] Dementsprechend wird erfindungsgemäß eine
Schutzverbauung geschaffen, die zumindestens einen
Träger, üblicherweise jedoch eine Mehrzahl von beab-
standet zueinander angeordneten Trägern aufweist. Die
Träger können z.B. an einem zu verbauenden Berghang
angeordnet werden. An den Trägern ist ein Fangnetz ge-
führt. Jeder der Träger ist auf einer zugeordneten Bo-
denplatte angeordnet, mit deren Hilfe die Träger am Un-
tergrund fixiert werden, wozu Anker und/oder Mikropfäh-
le verwendet werden.
[0006] Erfindungsgemäß ist zumindest einer der Trä-
ger, üblicherweise jedoch jeder Träger, an seiner zuge-
ordneten Bodenplatte über ein Kugelgelenk fixiert. Das
Kugelgelenk weist hierfür eine Pfanne und eine in dieser
geführte Kugel auf, die mittels einer Rückhaltevorrich-
tung in der Pfanne lagegesichert ist.
[0007] Dadurch wird zunächst der Vorteil erreicht,
dass der Träger gegenüber der Bodenplatte durch Ver-
schwenken des Kugelgelenks geneigt werden kann und
darüber hinaus um seine Hochachse auch gegenüber
der Bodenplatte gedreht werde kann. Dies ergibt den
Vorteil, dass die Träger optimal an die Gegebenheiten
des Einsatzortes hinsichtlich ihrer Ausrichtung ange-
passt werden können. Dies wiederum ergibt den Vorteil
einer Steigerung der Effizienz des Energieabbaues bei
in das Fangnetz der erfindungsgemäßen Schutzverbau-
ung einschlagenden Gegenständen.
[0008] Das Vorsehen einer Rückhaltevorrichtung er-
gibt den Vorteil, dass verhindert werden kann, dass die
Kugel aus der Pfanne herausbewegt wird, wenn ein Ge-
genstand in das Fangnetz einschlägt und dementspre-
chend Kräfte auf den oder die Träger einwirken, die ein
derartiges Herausbewegen der Kugel aus der Pfanne
bewirken könnten.
[0009] Erfindungsgemäß ist es möglich, die Kugel des
Kugelgelenks entweder am Träger oder der Bodenplatte
und dementsprechend die Pfanne entweder an der Bo-
denplatte oder am Träger anzubringen.
[0010] Die Unteransprüche zeigen bevorzugte Weiter-
bildungen der Erfindung.
[0011] Insbesondere ist hervorzuheben, dass die Bo-
denplatte durch das Anbringen von Ausnehmungen in

der Bodenplatte selber und/oder der Pfanne, falls diese
an der Bodenplatte angebracht ist, gewichtsoptimiert
werden kann.
[0012] Ferner ist es möglich, Halterungen auf der Bo-
denplatte vorzusehen, durch die hindurch Tragstangen
hindurchgesteckt werden können, damit die Bodenplatte
leicht an ihren Einsatzort transportiert werden kann.
[0013] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus nachfolgender Beschrei-
bung von Ausführungsbeispielen anhand der Zeichnung.
Darin zeigt:

Fig. 1 eine schematisch leicht vereinfachte Seitenan-
sicht einer erfindungsgemäßen Schutzverbau-
ung,

Fig. 2 eine Schnittdarstellung einer Bodenplatte mit
montiertem Drehgelenk,

Fig. 3 eine Schnittdarstellung der Bodenplatte gemäß
Fig. 2 aus einer um 90° gedrehten Ansichtsrich-
tung,

Fig. 4 eine Draufsicht auf die Bodenplatte gemäß Fig.
2,

Fig. 5 eine perspektivische Draufsicht auf die Boden-
platte,

Fig. 6 eine der Fig. 5 entsprechende Darstellung der
Bodenplatte mit montierten Tragstangen, und

Fig. 7 eine schematisch leicht vereinfachte Darstel-
lung einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform eines Trägers der erfindungsgemä-
ßen Schutzverbauung.

[0014] In Fig. 1 ist schematisch leicht vereinfacht eine
erfindungsgemäße Schutzverbauung 1 dargestellt, wo-
bei Fig. 1 eine Seitendarstellung zeigt.
[0015] Die Schutzverbauung 1 weist eine sog. "Stütz-
struktur" auf, die in der Regel von einer Mehrzahl von
Trägern 2 (auch: Stützen) gebildet wird, die über Anker
53 und 54 im Untergrund bzw. Boden U eines Hanges
H, wie dies im dargestellten Beispielsfalle gezeigt ist, fi-
xiert werden können. Je nach Verbaulänge der Schutz-
verbauung 1 sind eine Mehrzahl derartiger Träger vor-
gesehen, von denen in Fig. 1 repräsentativ für alle Träger
der Träger 2 sichtbar dargestellt ist. Sind eine Mehrzahl
von Trägern 2 vorgesehen, werden diese in wählbaren
Abständen zueinander nebeneinander am Hang H posi-
tioniert. Vom Prinzip her ist es zwar auch möglich, dass
lediglich ein derartiger Träger 2 vorgesehen ist, jedoch
sind üblicherweise, wie gesagt, eine Mehrzahl von be-
abstandet zueinander angeordneten Trägern 2 vorgese-
hen.
[0016] Die Schutzverbauung 1 weist weiterhin ein Netz
bzw. Fangnetz 3 auf, das im Bereich eines Stützenkopfes
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47 des in Fig. 1 gezeigten Trägers 2 über eine Tragsei-
lanordnung 44 geführt ist, wobei es möglich ist, dass die
Tragseilanordnung 44 ein oder auch zwei obere Trag-
seile umfasst.
[0017] Im Bereich des Stützenfußes 55 des Trägers 2
ist eine untere Tragseilanordnung 46 vorgesehen, die
wiederum ein oder zwei untere Tragseile umfassen kann.
[0018] Zwischen der oberen Tragseilanordnung 44
und der unteren Tragseilanordnung 46 ist im dargestell-
ten, besonders bevorzugten Beispielsfall eine Mittelsei-
lanordnung 45 vorgesehen. Die Mittelseilanordnung 45
kann ein oder mehrere Mittelseile aufweisen, wie im Bei-
spielsfalle vier Mittelseile. Die Mittelseilanordnung 45
bzw. ihre Mittelseile können hierbei über Führungsein-
richtungen am Träger 2 geführt sein. Die Führungsein-
richtungen können hierbei beispielsweise auch als Schä-
kel ausgebildet sein.
[0019] Ferner verdeutlicht die Ausführungsform der
Schutzverbauung 1 gemäß Fig. 1, dass ein oberes Ab-
spannseil bzw. bergseitiges Rückhalteseil 49 vorgese-
hen ist. Das obere Abspannseil 49 hält den Stützenkopf
47 des Trägers 2 über eine Befestigungseinrichtung 52
(Felsanker/Bodenanker/Anker) im Untergrund U des
Hanges H. Bei der in Fig. 1 dargestellten Ausführungs-
form ist ferner im Abspannseil 49 ein Bremselement 51
vorgesehen.
[0020] Wie Fig. 1 ferner verdeutlicht, ist eine Boden-
platte 4 vorgesehen, auf der der in Fig. 1 sichtbare Träger
2 montiert ist. Ist eine Mehrzahl derartiger Träger 2 vor-
gesehen, ist jeder Träger 2 mit einer zugeordneten Bo-
denplatte 4 versehen und über diese im Untergrund U
fixiert.
[0021] Erfindungsgemäß ist der Träger 2 an seiner zu-
geordneten Bodenplatte 4 über ein Kugelgelenk 5 fixiert,
was nachfolgend unter Bezugnahme auf die Fig. 2 bis 6
im Einzelnen erläutert werden wird.
[0022] Hierzu wird nachfolgend zunächst auf die Dar-
stellungen der Fig. 2 bis 4 Bezug genommen.
[0023] Wie sich insbesondere aus den Fig. 2 und 3
ergibt, weist das Kugelgelenk 5 eine Pfanne 6 auf, die
im Beispielsfalle an der Bodenplatte 4 fixiert ist, beispiels-
weise durch eine Verschweißung. Das Kugelgelenk 5
weist ferner eine Kugel 7 auf, die im Beispielsfalle über
ein Verbindungsstück 57 mit dem Träger 2 verbunden
ist, der in Fig. 2 durch seine untere Abschlussplatte sym-
bolisiert ist. Die Kugel 7 ist ferner in einem Kugelaufnah-
meraum 56 der Pfanne 6 angeordnet, so dass der Träger
2, wie in Fig. 2 gezeigt, um den Mittelpunkt M der Kugel
7 geschwenkt werden kann, wie auch um seine Hoch-
achse A gedreht werden kann.
[0024] Die Bodenplatte des Trägers 2 ist mit zwei Ab-
laufbohrungen 58 und 59 versehen, die dazu dienen,
dass in den Träger 2 eingedrungene Flüssigkeit, falls es
sich um einen Hohlträger handelt, ablaufen kann.
[0025] Ferner verdeutlichen die Fig. 2 und 3, dass in
der Bodenplatte 4 bzw. in der Pfanne 6 eine Ausnehmung
17 angeordnet ist, die der Gewichtsersparnis dient. Wie
Fig. 4 zeigt, sind weitere randseitige Ausnehmungen 60

und 61 vorgesehen, die ebenfalls zur Gewichtsersparnis
der Bodenplatte 4 dienen.
[0026] Die erfindungsgemäße Schutzverbauung 1 ist
ferner mit einer Rückhaltevorrichtung 8 versehen, deren
Aufbau sich insbesondere aus der Darstellung der Fig.
3, 5 und 6 ergibt, auf die nachfolgend Bezug genommen
wird.
[0027] Dementsprechend weist die Rückhaltevorrich-
tung 8 bei der hier dargestellten besonders bevorzugten
Ausführungsform zwei L-förmige Rückhaltefinger bzw.
Rückhaltehebel auf, die über Schwenkbolzen 11 bzw. 14
drehbar gehalten sind. Wie vor allem die Darstellung der
Fig. 5 und 6 hierzu verdeutlicht, werden die Schwenk-
bolzen 11, 14 hierfür durch Ausnehmungen 25 bzw. 28
und 29 in Halteplatten 19, 20 bzw. 21, 22 hindurchge-
steckt und durchgreifen hierbei eine entsprechend aus-
gerichtete Ausnehmung im jeweiligen Haltefinger 9 bzw.
10, so dass dieser Haltefinger, wie in Fig. 5 verdeutlicht,
von einer Offenposition (Haltefinger 9) in eine Haltepo-
sition (Haltefinger 10) verschwenkt werden kann.
[0028] Zum Fixieren der Haltefinger 9, 10 in der Hal-
teposition sind Sicherungsbolzen 12 bzw. 13 mit zuge-
ordneten Handhaben 18 bzw. 18’ vorgesehen, die durch
zugeordnete Ausnehmungen 23, 24, 26, 27 in den Hal-
teplatten 19 bis 22 und dementsprechend angeordnete
Ausnehmungen in den Rückhaltefingern 9 und 10 ge-
steckt werden können, wie dies am Beispiel des Halte-
fingers 10 in Fig. 5 verdeutlicht ist.
[0029] Die Halteplatten 19 bis 22 sind jeweils auf der
Bodenplatte 4 fixiert, vorzugsweise verschweißt.
[0030] In der in Fig. 3 sichtbaren Halteposition der
Rückhaltefinger 9 und 10 liegen Führungsflächen 15
bzw. 16 auf der Kugeloberfläche der Kugel 7 auf, wobei
die Führungsflächen 15 und 16 in ihrer Ausgestaltung an
die jeweilige Kugeloberfläche angepasst sind. Wie die
Fig. 5 und 6 zeigen, weist die Pfanne 6 an ihrem oberen
Umfang jeweils eine Ausnehmung für den Eingriff der
zugeordneten Haltefinger 9 und 10 auf, wobei in diesen
Figuren nur die Ausnehmung 30 sichtbar ist, die dem
Rückhaltefinger 9 zugeordnet ist. Eine entsprechende
gegenüberliegende Ausnehmung, die aufgrund der An-
ordnung des Rückhaltefingers 10 in der Halteposition
nicht sichtbar ist, ist aber ebenfalls vorgesehen.
[0031] Wie ferner die Darstellung der Figuren 5 und 6
verdeutlicht, ist auf der Halteplatte 4 weiterhin eine An-
ordnung aus zwei Trapezplatten 35 und 36 fixiert, vor-
zugsweise verschweißt, die jeweils Durchgangsausneh-
mungen 37 bzw. 38 aufweisen, die miteinander fluchten.
Diese Durchgangsausnehmungen 37 und 38 sind auf
der Außenseite der Halteplatte 4 im Bereich der Trapez-
platten 36 und 37 vorgesehen, also außerhalb des Bo-
denankers 54, was den Vorteil hat, dass durch diese
Durchgangsausnehmungen 37 und 38 hindurchgeführte
untere Tragseile nicht mit dem Träger 2 in Berührung
kommen können.
[0032] Auf der gegenüberliegenden Seite sind auf der
Bodenplatte 4 zwei Halbschalen 31 und 32, mit ihren
Wölbungen aufeinander zugerichtet, angeordnet, vor-
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zugsweise verschweißt. Die beiden Halbschalen 31 und
32 sind über ein Verbindungsstück 33 miteinander ver-
bunden, das in einem wählbaren Abstand zur Bodenplat-
te 4 angeordnet ist, so dass eine Durchgangsausneh-
mung 62 zwischen dem Verbindungsstück 33 und der
Bodenplatte 4 begrenzt wird.
[0033] Wie Fig. 6 verdeutlicht, kann durch diese Durch-
gangsausnehmung 62 eine Tragstange 34 hindurchge-
steckt werden.
[0034] Es ist ferner möglich, eine weitere Tragstange
39 durch die fluchtend angeordneten Durchgangsaus-
nehmungen 37 und 38 der Trapezplatten 35 bzw. 36 hin-
durchzustecken, wie dies Fig. 6 verdeutlicht. Fig. 6 zeigt
dementsprechend den Transportzustand der Bodenplat-
te 4, deren Gewicht in etwa 80 kg betragen kann, so dass
das Vorsehen von Tragstangen 34, 39 den Transport für
Monteure erheblich erleichtert.
[0035] In Fig. 7 ist eine besonders bevorzugte Ausfüh-
rungsform eines Trägers 40 dargestellt, der ein sog.
Fischbauchträger ist. Derartige Fischbauchträger 40
weisen gebogen ausgeführte, aus der Draufsicht der Fig.
7 ersichtliche Trägerrohre 41 und 42 auf, die über eine
Fachwerkstruktur 43 miteinander verbunden sind. Die in
Fig. 7 gezeigte Fachwerkstruktur 43 ist lediglich ein Bei-
spiel für eine mögliche Anordnung aus einer Mehrzahl
von im Winkel zueinander angeordneten Fachwerkstre-
ben, die jedoch auch anders ausgebildet sein können,
als in Fig. 7 dargestellt.
[0036] Als Träger können neben den besonders be-
vorzugten Fischbauchträgern 40 gemäß der Darstellung
der Fig. 7 auch bereits bekannte Träger, wie z.B. Doppel-
T-Träger, verwendet werden.
[0037] Auch andere grundsätzlich für Schutzverbau-
ungen geeignete Trägerkonstruktionen sind bei der er-
findungsgemäßen Schutzverbauung möglich.
[0038] Neben der voranstehenden schriftlichen Offen-
barung der Erfindung wird hiermit zur Ergänzung der Of-
fenbarung explizit auf die zeichnerische Darstellung der
Erfindung in den Fig. 1 bis 7, insbesondere hinsichtlich
ihrer geometrischen Formgebung und Anordnung relativ
zueinander Bezug genommen.

Bezugszeichenliste

[0039]

1 Schutzverbauung
2 Träger
3 Fangnetz
4 Bodenplatte
5 Kugelgelenk
6 Pfanne
7 Kugel
8 Rückhaltevorrichtung
9, 10 Rückhaltefinger
11, 14 Schwenkbolzen
12, 13 Sicherungsbolzen
15, 16 Führungsfläche

17 Ausnehmung
18, 18’ Handhabe
19-22 Halteplatten
23-29 Ausnehmungen der Halteplatten
30 Ausnehmung der Pfanne
31, 32 Halbschalen
33 Verbindungsstück
34, 39 Tragstangen
35, 36 Trapezplatten
37, 38 Durchgangsausnehmungen
40 Fischbauchträger
41, 42 gebogene Rohre
43 Fachwerkstruktur
44 obere Tragseilanordnung
45 mittlere Tragseilanordnung
46 untere Tragseilanordnung
47 Stützenkopf
48 gepresste Schlaufe
49 bergseitiges Rückhalteseil
50 Drahtseilklemmen
51 Bremselement
52 bergseitiger Anker (Bodenanker / Felsanker)
53 Felsanker / Bodenanker /Anker
54 Felsanker / Bodenanker / Mikropfahl / Anker
55 Stützenfuß
56 Kugelaufnahmeraum
57 Verbindungsstück
58, 59 Ablaufbohrungen
60, 61 Ausnehmungen in der Bodenplatte 4 zur Ge-

wichtserleichterung
62 Durchgangsausnehmung
A Hochachse des Trägers 2
H Hang
M Mittelpunkt der Kugel 7
U Untergrund

Patentansprüche

1. Schutzverbauung (1)

- mit einer Mehrzahl von beabstandet angeord-
neten Trägern (2);
- mit einem Fangnetz (3), das an den Trägern
(2) geführt ist; und
- mit einer Bodenplatte (4) pro Träger (2) zur
Fixierung der Träger (2), dadurch gekenn-
zeichnet, dass
- die Träger (2) jeweils über ein Kugelgelenk (5)
an ihrer zugeordneten Bodenplatte (4) fixiert
sind, und
- das Kugelgelenk (5) eine Pfanne (6) und eine
in dieser geführte Kugel (7) aufweist, die mittels
einer Rückhaltevorrichtung (8) in der Pfanne (6)
lagegesichert ist.

2. Schutzverbauung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rückhaltevorrichtung (8)
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zumindest einen, vorzugsweise zwei, schwenkbare
Rückhaltefinger (9, 10) aufweist, die zwischen einer
Offenposition und einer Halteposition verschwenk-
bar angelenkt sind.

3. Schutzverbauung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der bzw. die Haltefinger (9, 10)
mittels eines in Halteplatten (19, 20 bzw. 21, 22) ge-
führten Schwenkbolzen (11, 14) schwenkbar gela-
gert sind.

4. Schutzverbauung nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Rückhaltefinger (9, 10)
L-förmig ausgebildet sind.

5. Schutzverbauung nach einem der Ansprüche 2 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Rückhalte-
finger (9, 10) an die Kontur der Kugel (7) angepasste
Führungsflächen (15 bzw. 16) aufweisen.

6. Schutzverbauung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Kugel (7) am
Träger (2) und dass die Pfanne (6) an der Boden-
platte (4) angeordnet ist.

7. Schutzverbauung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Kugel an der
Bodenplatte (4) und die Pfanne (6) am Träger (2)
angeordnet ist.

8. Schutzverbauung nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Bodenplatte
(4) und die Pfanne (6) mit Ausnehmungen (70, 60,
61) zur Gewichtsersparnis versehen sind.

9. Schutzverbauung nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass auf der Boden-
platte (4) eine Anordnung von Durchgangsausneh-
mungen (37, 38) für eine untere Tragseilanordnung
(46) angeordnet ist, die außenliegend vorgesehen
ist.

10. Schutzverbauung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen der Anordnung von
Durchgangsausnehmungen (37, 38) und dem Ku-
gelgelenk (5) ein Bodenanker (54) angeordnet ist.

11. Schutzverbauung nach Anspruch 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anordnung von
Durchgangsausnehmungen (37, 38) in Trapezplat-
ten (35, 36) angeordnet ist, die auf der Bodenplatte
(4) fixiert sind.

12. Schutzverbauung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass auf
der Bodenplatte (4) eine Anordnung zweier beab-
standeter Halbschalen (31, 32) fixiert ist, die mit ei-
nem Verbindungsstück (33) zur Begrenzung einer

Durchgangsausnehmung (62) verbunden sind.

13. Schutzverbauung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Rückhaltevorrichtung (8) Sicherungsbolzen (12, 13)
aufweist, die eine Halteposition der Rückhaltevor-
richtung (8) sichern.

14. Schutzverbauung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Pfanne (6) Eingriffsausnehmungen (30) für den Ein-
griff der Rückhaltefinger (9, 10) aufweist.

15. Schutzverbauung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Träger (2) als Doppel-T-Träger oder als Fischbauch-
träger (40) ausgebildet sind.
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